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20 DER SCHWEIZER FREIDENKER

Zur neuen Religion.
Sicher ist es besser einen Gedanken an eine neue

Religion gar nicht zu hegen, noch aufkommen zu lassen, weil
ein Erstarren der Sache zu nahe liegt. Und ich muss hierin
den Ausführungen in der letzten Nummer ganz beipflichten.
Wir wollen freie Menschen sein in dieser Hinsicht. Ganz

genug können wir haben an der Natur. Im Genüsse
derselben, nicht nur an Sonnenschein, Bergluft und Wald,
sondern auch im Beobachten und Studieren des Werdens und"
Wirkens um uns, auf der Erde, in der Luft, im Wasser. Dann
haben wir noch das Wandern, schöne Musik, die Künste, gute
Bücher usw. So muss uns eine Idee für eine neue Religion
auch überflüssig werden. Wir werden befriedigt, wenn wir
das allgewaltige Buch der Bücher recht lesen und verstehen
lernen. Dies ist so meine Ansicht. Dann wünsche ich aus
Lebenserfahrung noch viel weniger eine neue Religion. —
28 Jahre habe ich verlieren müssen, um mich von der alten
starren Dogmenreligion zu befreien. Andere kämpfen ihr
ganzes Leben lang und werden nie frei und fest.

Die Herren Pfarrer und ihre Freunde suchen mit der
neuen Religion eine Verbindung für ihr System. Wir sollen
dem Pfarrer wieder die Hand reichen? „Als Mensch" wäre
schon recht, aber nicht für ein System, ein Religionsprinzip.
Hier heisst es grösste Vorsicht! Denn unser Bestreben wird
so schon zu oft als dogmatisch erklärt. Also fort mit jeder
Religionsidee, nach Wort und Sinn! h. Sondermann.

Kirchenausfrîtt :
die notwendige Konsequenz freien Denkens.

Aus der freigeistigen Bewegung.
Von der Sammlung freigeistiger Schriften der Gesellschaft für

ethische Kultur in ölten, Verlag: Herrn. Hambrecht, Ölten, ist das dritte Heft
erschienen: Höherentwicklung der menschlichen Gesellschaft
von Otto Volkart. Der Verfasser entwirft zunächst in wenigen scharfen
Zügen ein Bild der jetzigen Zustände in der Menschheit und zeigt dann
anhand einer ebenfalls sehr kurz und klar gehaltenen Darstellung des
geistig-sittlichen Menschheitsideals Nietzsches den Weg zu einer edleren
Zukunft. Im besondern spricht er noch in programmatischer Weise über
religiöse Fragen und ethischen Unterricht, Friedensfrage, Volkswirtschaft,
Frauenfrage und sexuelle Frage und Rechtsreform. Die Schrift ist sehr
empfehlenswert.

Verschiedenes.

Wo war Gott? Am Karfreitag wurde bei der Beschiessung von
Paris durch eines der weittragenden deutschen Geschütze eine Kirche
getroffen, in der Gottesdienst gehalten wurde. Über 70 Menschen wurden
getötet, viele verwundet.

„Kardinal Gasparri telegraphierte Kardinal Amette, der Papst sei
betrübt darüber, dass der Karfreitag unschuldige Opfer gefordert habe, und
lässt Kardinal Amette sein aufrichtigstes Beileid aussprechen. Auch der
Oberrabbiner richtete ein Schreiben an Kardinal Amette, in dem er ihm im
Namen seiner Glaubensgenossen sein tiefes Beileid ausspricht." „N.Z.Z."

Wirklich, wir sind auch „betrübt". Mehr als das: Grauen erfüllt uns,
Entsetzen vor der Bestie Mensch, die nun schon beinahe vier Jahre lang
blindwütend gegen Menschenleben und Menschenwerk rast. — Mehr als
70 Menschen erschlagen in dem Augenblicke, als sie vor ihren Gott traten,
voll Vertrauen, dass sie da geborgen seien. Kein Haar wird von ihrem
Haupte fallen, dass Er's nicht weiss. Frage : Was haben die 70 bis 80
Beter Besonderes verschuldet, dass sie — nach Gottes unerforschlichem
Ratschlüsse— dieses grauenvollen Todes sterben mussten, Männer, Weiber
und Kinder? Und wozu stellen wir diese Frage? Wahrhaftig nicht, um
mit diesem allohnmächtigen Gotte zu rechten, wohl aber um den frommen
Menschen zu sagen, dass sie ihren eignen Gott zur Fratze gemacht haben.
Denn : Wenn während dieses Krieges irgendwo auf einem Friedhof ein
Kreuz, an einer Kirchenmauer ein Marien- oder sonst ein Heiligenbild
inmitten der Verwüstung unversehrt blieb, da wurde gleich frommes Kapital
daraus geschlagen. In allen Zeitschriften wurde in Wort und Bild posaunt:
Sehet, sehet, Golt hat es sichtbar vor den Granaten der Feinde verschont!!

Und diese frommen Beter gab er preis Rührte keinen Finger um
sie? Das Holzstück in Kreuzform mit dem hölzernen Menschenbild dran
galt ihm mehr als die, die in grossem Glauben ihn ihren Vater nannten.

Und auch das bemalte Mauerstück galt ihm mehr?? — Ihr Frommen, Ihr
habt euern Gott zur Fratze gemacht t F. Br.

(Obwohl wir schon in letzter Nummer diesen Fall berührten, gewähren
wir diesem Artikel Aufnahme; er spricht klar und offen aus, was sich
manche — nicht nur Freidenker — im stillen gedacht haben mögen. D. Red.)

Äus Zürich. In Wollishofen-Zürich soll eine neue katholische Kirche
entstehen. Das ist natürlich ein schreiendes Bedürfnis. Schon hat zur
Äufnung des Gründlingsfonds eine „WohItâtigkeits"-Soirée stattgefunden.
„Der zweite Teil bringt Tänze " hiess es in der Ankündigung.
Warum soll man sich nicht eine Kirche ertanzen, hat man sich doch so>
manche — erschlichen Durch Ablass und Seligkeitsversprechungen nämlich,

an die die Krämer selber nicht glaubten.
— Das katholische Pfarramt in Zürich leistet sich fn der

Ausschreibung des Religionsunterrichtes folgenden Satz: „Bei Wiederbeginn.
der Schulen fühlen wir uns verpflichtet, die kathol. Eltern daran zu
erinnern, dass bis heute leider im Schulplan der öffentlichen Schulen in.
Zürich für die kathol. Kinder der religiöse Unterricht in ihrer Religion
ausgeschlossen ist." „Bis heute" — nicht übel. Aufrichtig sind diese
Herren, das muss man ihnen in diesem Falle lassen. Sie lassen tief
blicken, — so tief, dass sogar der „es mit niemand verderben wollende"-
Freisinn und die Sozialdemokratie, die trotz zahllosen Beweisen für das
Gegenteil beharrlich behauptet „Religion Ist Privatsache", stutzig werden
könnten. ß_ Br.

Vorträge, Versammlungen.
Basel. Schweizerischer Monistenbund. — Freie Zusammenkünfte

jeden ersten Sonntag des Monats nach 8 Uhr im „ Restaurant zur Mägd".
Adresse für Anmeldungen in den Verein: S.M.B. Ortsgruppe Basel,
St. Johannvorst. 48.
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Malz-Biscuits-Chocolade

TOBLERS „NIMROD"
Feinste Vanille-Chocolade mit Malz- Biscuits

Die höchste Vollkommenheit
in Feinheit und Nähraehaiti

Die Lösung des Welt-Ernährungs Problems.

Unseren verehrten Gesinnungsfreunden empfehlen wir an freigeistiger
Literatur :

1. Warum organisieren sich die Freidenker?
von Redaktor F. Brauchlin, Zürich. Preis 20 Cts.

2. Die Rolle der Heuchelei, der Beschränktheit und der
Unwissenheit in der landläufigen Moral

von Prof. Dr A. Forel. Preis 20 Cts.

3. Genug zerstört! Wieder aufbauen
von Prof. Dr. A. Forel. Preis 30 Cts.

4. Fünf Beweise für die Nichtexistenz Gottes
von Dr. Jules Carret. Preis 15 Cts.

5. Volkstümliche Freidenkerschriften
von Dr. Georg Kramer. Preise: 10, 15, 20, 30 und 40 Cts.

6. Flugschriften des deutschen Monistenbundes
a. Monismus und Religion von Dr. G. Kramer
b. Die freie Wahrheit von Heinrich Pens
c. Religionsunterricht oder Moralunterricht

von Wilhelm Börner. Preis 10 Cts.

Wiederverkäufern gewähren wir bei grossem Bezügen angemessenen
Rabatt.

Bestellungen sind zu richten an die

Geschäftsstelle d. Schweiz. Freidenkerbundes, Mythenstr. 9, Luzern.
NB. Weitere Broschüren und grössere Werke freigeistigen Inhalts

sowie diesbezügliche Verzeichnisse können bezogen werden bei
Hrn. E. Redmann, Idastrasse 7, Zürich 3.
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